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Nala tritt aus dem Schatten

[image: ]




Der Morgen roch nach Schnee und Tannennadeln. Nala das schüchterne Rehkitz drückte sich hinter eine Tanne und spähte. Die Äste bogen sich unter weißem Glitzer. Dort spielten die anderen Tiere. Sie lachten und sprangen. Nala zog die Nase ein. „Ich kann das nicht“, flüsterte sie. Ihr Herz klopfte leise. Sie wollte mitspielen, doch die Pfoten zitterten. Ein Sonnenstrahl traf ihr Fell. Etwas Warmes zog in ihre Brust. Sie atmete tief und blieb still. Die Amsel sang ein fröhliches Lied. "Kommt und helft", rief die Amsel. Die Hasen rollten Schneebälle. "Schaut her!", lachte Hoppel. Nala wünschte, sie könnte rufen. Stattdessen nickte sie nur. Die Maus entdeckte eine rote Beere. "Oh, glitzernde Beeren", piepste sie. Die Tiere planten eine Überraschung für den Nikolaus, erzählten sie. Nala hörte und fühlte Stich im Bauch. "Was, wenn ich etwas falsch mache?", dachte sie. Die Tannennadeln knirschten. Nala erinnerte sich an Mamas Stimme: "Du bist mutig, sogar wenn du zögerst." Sie schloss die Augen. Ein kleiner Schneeflocken fiel auf ihre Nase. "Brr", kicherte sie leise. Dann hörte sie ein Rascheln. Eine kleine Stimme sagte: "Hallo?" Nala zuckte. Es war die Maus. "Keine Angst", piepste sie. "Möchtest du mit uns?" Nala wollte wegrennen. Doch die Maus setzte sich neben sie. "Nur ein Schritt", sagte die Maus. Nala dachte an das warme Gefühl. "Ein Schritt", murmelte sie. Langsam streckte Nala ihre Pfote hervor. Ihr Fell zitterte. Die Maus nahm ihre Pfote in winzige Hände. "Wir zeigen dir wie", sagte die Maus. Nala schaute auf die Lichtung. Die anderen drehten sich um. "Kommst du?", fragte die Amsel neugierig. Nala räusperte sich. "Ich probiere es", sagte sie fast unhörbar. Ein Häschen hüpfte zu ihr. "Wir helfen", sagte Hoppel. Zusammen gingen sie zur Lichtung. Jeder Schritt klang laut. Nala spürte, wie Unsicherheit und Neugier sich mischten. Sie stellte sich, nackte Pfoten im Schnee. "Was, wenn ich falle?", fragte sie still. Die Maus lachte leise. "Dann stehen wir auf", sagte sie. Nala atmete ein. Ein neues Gefühl kroch hoch. "Ich möchte es versuchen", sagte sie. Die Tiere lächelten. Sie legten einen kleinen Kranz aus Zweigen. "Für Nikolaus", flüsterte die Amsel. Nala hielt den Kranz und drückte ihn an ihre Brust. Es fühlte sich warm an. Ein Funken Hoffnung glomm. "Vielleicht kann ich auch fröhlich sein", dachte Nala. Dort endete ihr Versteck. Vor ihr lag die Lichtung und ein erstes kleines Abenteuer. Sie atmete noch einmal. Die Sonne fiel niedriger. Ein leises Prickeln kitzelte sie. Die Maus nahm ihre Pfote. "Wir bleiben bei dir", sagte sie. Nala hob den Kopf. Sie machte einen Schritt nach vorn.
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DER WALD WAR STILL und die Luft roch nach Schnee. Nala saß hinter einer Tanne und horchte. Plötzlich hörte sie ein leises Wimmern. Ein Hase lag auf dem Pfad und zitterte. Sein Fell war verschoben und ein Ohr hing schief. Die Hasen um ihn herum waren besorgt. "Oh Hoppel", piepste die Maus schnell. "Kannst du springen?", fragte die Amsel. Hoppel atmete schwer. "Mein Bein tut weh", murmelte er. Nala wollte sich verstecken. Die Pfoten zitterten unter ihr. Doch alle Augen blickten zu ihr. Erwartung lag in ihrem Blick. "Nala", sagte der Igel, "du kennst den Weg". Die Stimme war freundlich. Nala schluckte. "Ich... ich weiß nicht", flüsterte sie. Ein Windstoß wirbelte Schnee an ihren Ohren. Die Maus trat vorsichtig vor. "Du kannst ganz leise helfen", sagte sie. "Wir brauchen jemanden, der ruhig bleibt", fügte die Amsel hinzu. Nala atmete ein. Ihre Stimme war noch weich. "Was soll ich tun?", fragte sie. Der Igel beugte sich vor und flüsterte: "Setz dich zu ihm und halte ihn warm." Nala nickte langsam. Sie trat näher. Hoppels Augen blickten sie halb fragend an. "Mein Bein", murmelte Hoppel, "es tut weh." Nala setzte sich sanft neben ihn. Ihre Pfote legte sich auf sein Fell. "Ich bleibe", sagte sie leise. Die Wärme ihrer Nähe beruhigte Hoppel. Die Amsel flog kurz auf und holte Moos. Die Hasen formten eine weiche Unterlage. Der Dachs kniete und prüfte vorsichtig Hoppels Bein. "Es ist nicht gebrochen", sagte er, "aber es ist verstaucht." Die Gemeinschaft arbeitete leise und flink. Nala hielt Hoppels Pfote weiter. Ihr Herz klopfte, doch ihre Hände zitterten kaum. "Du bist mutig", flüsterte die Maus. Nala blickte auf. Ein neues Gefühl wärmte sie. "Ich helfe", sagte sie fest. Die Tiere hoben Hoppel behutsam und trugen ihn langsam zur Lichtung. Nala ging nebenher und hielt seine Pfote. Schritt für Schritt wurde ihre Unsicherheit kleiner. Die Lichter der Lichtung schimmerten wie kleine Flammen. Als sie ankamen, legten alle vorsichtig Hoppel ins Moosbett. Nala setzte sich erschöpft aber stolz nieder. Die Amsel sang ein sanftes Lied. Die Tiere lächelten. Hoppel atmete ruhiger. Nala spürte, wie Unsicherheit in etwas anderes verwandelte. Ein kleines Leuchten zog in ihre Brust. Die Maus stupste sie leicht. "Danke", piepste sie. Nala lächelte zaghaft. Sie hatte die erste Herausforderung gemeistert. Noch wartete mehr, doch nun fühlte sie sich nicht mehr ganz allein. Die Freunde versammelten sich um das Lager. Nala schaute in den funkelnden Schnee und atmete tief aus. Ein kleiner Mutfunke glomm in ihr auf. "Komm", sagte die Amsel, "bleib bei uns." Nala nickte und setzte sich näher an das Feuer.
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DER MOND SPIEGELTE sich auf dem Schnee, als Nala tief einatmete. Die Lichtung war still, nur das Knistern des Feuers war zu hören. Hoppels Augen blickten unsicher. Die Tiere warteten. "Kannst du es versuchen?", fragte der Dachs leise. Nala zupfte an einer Nadel. "Ich... ich zeige dir, wie du dich sacht bewegst", sagte sie. Ihre Stimme war fest, obwohl das Herz klopfte. Hoppel sah sie an. "Wirst du mir helfen?", fragte er. "Ja", sagte Nala und lächelte schüchtern. "Erst atmen wir ruhig", flüsterte sie. "Ein, zwei, drei." Hoppel atmete mit. "Jetzt streckst du das Bein nur ein Stück", erklärte Nala und berührte sacht seine Pfote. "Nicht hoch, nur ein bisschen." Hoppel hob die Pfote vorsichtig. Ein Wind fuhr durch die Zweige. "Okay, noch einmal", ermutigte Nala. "Langsam, wir zählen." Die anderen Tiere hielten den Atem. "Eins", zählte Nala. "Zwei", murmelten die Hasen. "Drei", nickte die Amsel. Hoppel wagte einen kleinen Hüpfer. Er landete schief und ächzte, doch er lächelte. "Du hast es getan!", rief die Maus begeistert. Nala fühlte sich, als würde ein heller Funke in ihr aufleuchten. "Du machst das gut", sagte sie. Dann zeigte sie Hoppel, wie er das Gewicht verlagert. "Stell dich nahe ans Moosbett", sagte sie. "Leg die Pfote so." Hoppel tat es. "Und wenn du rutscht, atme und probiere es wieder", flüsterte Nala. Ein leichter Schneeregen begann. Die Nasen wurden kalt. "Wir bauen dir Halt", sagte der Igel und legte ein Brett. Gemeinsam schafften sie einen kleinen Pfad. Nala schob behutsam das Brett, sodass Hoppel nicht stolperte. "Du kannst dich an mir halten", bot sie an. Hoppel streckte die Pfote und griff zögernd. "Danke", flüsterte er. "Du bist mutig", sagte der Dachs. "Ich war nur still", erwiderte Nala, doch ihre Stimme klang stark. Dann probierte Hoppel noch einmal. Diesmal sprang er ein Stück, landete sicher und schüttelte die Schneeflocken aus dem Fell. Ein Jubel erhob sich. Die Amsel zwitscherte, die Hasen hoppelten vor Freude. Nala lachte, und das Lachen fühlte sich wie Sonne an. "Siehst du?", sagte die Maus. "Manchmal führt Mut im Flüsterton." Nala setzte sich auf ein Mooskissen. Ihre Knie zitterten nicht mehr so sehr. "Ich hätte nie gedacht, dass ich helfen kann", sagte sie leise. Die Freunde legten warme Decken um Hoppel. "Du hast uns geführt", sagte die Maus. Nala blickte zum Himmel. Die Sterne funkelten. Ein Gedanke wuchs: "Wenn ich heilen kann, dann kann ich auch bei der Überraschung helfen." Ein neues Ziel nahm Platz in ihrem Herz. Sie stand auf, bereit für die nächste Aufgabe.
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DER MORGEN DUFTETE nach Tanne und warmem Licht. Nala stand auf der Lichtung und spürte den Schnee unter den Hufen. Die Freunde saßen im Kreis. Hoppel hüpfte leicht und stampfte, obwohl sein Bein noch zart war. Die Tiere lachten. "Du hast es geschafft", rief die Maus fröhlich. "Danke", flüsterte Hoppel. Nala lächelte und fühlte Wärme im Bauch. Ein Wind spielte mit den Bändern. Die Amsel schob einen kleinen Kranz näher. "Für die Überraschung", sagte sie. Die Hasen klatschten mit den Pfoten. Der Dachs legte eine Decke um Hoppel. "So bleibt er warm", brummte er. Nala setzte sich und sah die Gesichter an. Alle Augen ruhten auf ihr. Ein leises Stolzgefühl wuchs in ihrem Herz. "Nala", piepste die Maus, "du warst so mutig." Nala blickte zur Seite. "Ich war nur still", sagte sie. "Aber ihr habt mir vertraut", fügte sie hinzu. Die Amsel nickte. "Wir zählen auf einander", sang sie leise. Dann sprang Hoppel auf, vorsichtig. "Ich kann wieder hüpfen", jubelte er. Alle sprangen auf. "Hura!", riefen sie zusammen. Nala sprang nicht weit, doch ihr Lächeln war groß. Die Sterne glitzerten noch. Die Laternen warfen warmes Licht. "Heute haben wir gelernt", sagte der Igel ruhig. "Dass Hilfe stark macht", ergänzte der Dachs. Die Maus brachte kleine Geschenke. "Für dich, Nala", piepste sie und reichte ein Bündel mit Beeren. Nala nahm das Bündel, ihre Augen glänzten. "Danke", sagte sie. Die Hasen banden ein Band um ihr Geweih. Es war rot und funkelte. "Jetzt bist du eine von uns", sagte Hoppel. Nala fühlte sich frei. Ihre Unsicherheit schmolz wie Schnee in der Sonne. Die Tiere sangen ein kleines Lied. Die Amsel führte die Melodie, die Hasen klatschten, die Maus piepste den Refrain. Nala summte mit und ihr Herz tanzte. Später setzten sie sich im Kreis und teilten einen Nusskuchen. "Wer hätte das gedacht?", lachte die Amsel. "Wir haben zusammen geholfen", sagte Nala leise. Die Stimmen wurden weich und warm. Als die Nacht tiefer wurde, legte sich Ruhe über die Lichtung. Nala kuschelte sich an die Maus. "Ich habe Freunde", murmelte sie. Die Tiere schauten liebevoll. Ein Stern fiel und schien wie ein Versprechen. Nala schlief ein mit einem Lächeln. Am Morgen wusste sie: Freunde helfen, und so hilft auch sie. Sie plante schon kleine Taten. Sie würde Laternen tragen, Zweige sammeln und ein Lied lernen. Die Freunde halfen ihr üben. Jeden Tag wurde ihr Herz mutiger. Nun wusste Nala: zusammen sind sie stark. Und wenn ein Tier ängstlich ist, bleibt die Gruppe nah. Nala lächelte im Schlaf, den Traum voll neuer Abenteuer. Jeder Morgen begann mit Lachen. gemeinsam

OEBPS/d2d_images/chapter_title_above.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_left.png





OEBPS/d2d_images/cover.jpg
Nikolaus-Zauber
™ im Schneewald

9 Wintergeschichten voller
Magie und Zusammenhalt

Anna-Lena Bergmann‘j





OEBPS/d2d_images/chapter_title_corner_decoration_right.png





OEBPS/d2d_images/image013.png





OEBPS/d2d_images/chapter_title_below.png





OEBPS/d2d_images/image027.png





OEBPS/d2d_images/image014.png





